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Die Team Shadow Chroniken

Von yazumi-chan

Ronya − Akt 2, Szene 1

7 Jahre vor Team Shadows Gründung
 
Thea folgte ihr nicht.
Ronya war nicht sicher, ob ihre Schwester aufgegeben hatte oder ob Joy die beiden
endlich erreicht und aus dem Pokécenter entfernt hatte. Aufgewühlt und mit
brennenden Augen stapfte sie durch Fleetburgs Südviertel und wünschte mit neu
entfachter Intensität, sie wäre nie als Zwilling geboren worden.
Der letzte Abschnitt ihrer Reise, auf den sie sich seit gestern wie eine Wahnsinnige
gefreut hatte, ging nun wie ein halbvergessener Traum an ihr vorbei. Als sie Route
218 endlich erreichte, war Ronya enttäuscht zu sehen, dass der Fischer in der Tat
darauf bestand, 3000 PD mit ihren Eltern als Bezahlung ausgemacht zu haben. Erst als
Ronya ihm den handgeschriebenen Zettel mit den Anweisungen samt den
Unterschriften unter die Nase hielt, gab er seine Lüge verlegen, aber unbekümmert
zu.
Die Bootsfahrt zog Ronya allmählich aus ihrer Melancholie. Der frische Wind fegte
über den See und ihre Kopfhaut, Wingull und andere Vogelpokémon kreisten durch
die Lüfte und wenn Ronya sich über den Bootsrand lehnte, konnte sie die dunklen
Schemen der Karpador, Finneon und Tentacha erkennen, die unter ihr durch das
graugrüne Nass glitten. Jeder Meter, den sie hinter sich brachten, ließ Ronyas
früheres Leben verblassen.
 
 
„Danke für die Überfahrt“, sagte Ronya, als sie am frühen Nachmittag das andere Ufer
erreichten und dem Fischer seine Bezahlung übergab.
„Nimm’s einem alten Mann nich’ übel, was?“, sagte er und zwinkerte ihr aus wässrigen
Augen zu, die inmitten seiner braungebrannten Haut kleinen Teichen ähnelten. Ronya
zögerte, dann drückte sie ihm entgegen ihren Anweisungen die 300 PD Trinkgeld in
die Hand und verabschiedete sich.
Kaum stand sie alleine auf dem Pfad, der das letzte Stück Weg zur nächsten Stadt
bedeckte, atmete sie erleichtert aus. Sie hatte es geschafft. Endlich trennten Thea
und sie mehr als nur eine Wand. Sie hatte den See und eine Route voller wilder
Pokémon und starker Trainer zwischen sich und ihren Zwilling gebracht.
Für den restlichen Streckenabschnitt rief sie Maxwell, der beim Anblick der grünen
Wiesen und dem scharfen Geruch der umliegenden Tannenwälder einen
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Freudensprung machte und wie vom Ariados gestochen durch das Gras tollte. Ronya
beobachte ihr Pokémon belustigt und spürte, wie warme Zuneigung in ihr aufkeimte.
Während Maxwell auf und ab stromerte, an Blumen schnupperte, sich an den
Nadelhölzern in die Schnauze pikste und quietschend einen halben Meter in die Höhe
sprang, folgte Ronya mit einem zufriedenen Grinsen auf dem Gesicht.
 
 
Jubelstadts Straßenlaternen erwachten gerade flackernd zum Leben, als Ronya und
Maxwell die Metropole erreichten. Gigantische Stahlbauten und verglaste
Hochhäuser verdeckten den Horizont und wo keine Asphaltstraße verlief, bildeten
aschgraue Fliesenquader den Bordstein. Maxwell, der zuvor noch freudig durchs Gras
gesprungen war, hielt sich im Angesicht der schieren Menschenmasse eng an Ronya
und schlich zwischen ihren Beinen hindurch, bis er neuen Mut fasste und sich zurück
ins Getümmel stürzte.
Ronya behielt ihn im Auge, kam aber nicht umhin, sich staunend umzusehen. Sinnohs
Hauptstadt galt allgemeinhin als modernste und geschäftigste in der ganzen Region
und bei dem Geräuschpegel, der von allen Seiten auf Ronya eindrang, glaubte sie die
Gerüchte sofort. Sie selbst, die im abgelegenen Fleetburg groß geworden war, fühlte
sich im Angesicht all der Häuser und Gesichter, der ineinanderfließenden Gespräche
und fettigen Gerüche von Imbissläden völlig überfordert.
Da bemerkte sie, dass ihr Pokémon nirgends zu sehen war.
„Max?“, rief sie und zwängte sich an Pärchen und kleinen Grüppchen vorbei.
„Maxwell!“ Panik überkam sie. Sie konnte unmöglich den Weg auf sich genommen
haben, nur um im letzten Moment ihr Pokémon zu verlieren!
Plötzlich entdeckte sie einen beigen Fleck, einige Meter vor sich. Ohne sich um die
empörten Rufe der anderen Passanten zu scheren, quetschte sie sich an allen vorbei
und fand sich schließlich vor einer Straßenlaterne wieder, an der Maxwell mit
verbissenem Gesichtsausdruck hochzuklettern versuchte.
„Runter“, befahl sie in scharfem Ton. Max sah zu ihr herab, die Ohren ihn freudiger
Erregung zuckend. Als er ihren Blick sah, duckte er den Kopf und kletterte gehorsam
zurück auf den Boden. Ronya ging vor ihm in die Hocke. Sie spürte die Blicke der
anderen Fußgänger in ihrem Rücken, aber davon ließ sie sich nicht beirren.
Maxwell Starling sprach immer von sofortiger Zurechtweisung, wenn ein Pokémon
seine Grenzen überschritt. Sie wollte Max nicht an der kurzen Leine halten, aber wenn
er seine Freiheit unter ihrem Kommando genießen wollte, musste sie zuerst sicher
gehen, dass es klare Regeln gab. „Du musst in Sichtweite bleiben“, erklärte sie in
ruhigem, aber strengem Tonfall. „Wenn du dich austoben oder klettern willst, gib mir
vorher ein Signal, damit ich dir folgen kann. Hier sind zu viele Menschen. Wenn du
nochmal so abhaust, könnte ich dich verlieren, verstehst du?“
Maxwell presste sich flach gegen den Boden, ein Zeichen eindeutiger
Unterwürfigkeit.
Ronya nickte zufrieden und tätschelte seinen Kopf. „Hoch mit dir“, sagte sie und
erhob sich. „Wir suchen uns einen ruhigen Platz, wo du so viel klettern kannst, wie du
willst.“
Maxwells griesgrämiges Gesicht hellte sich augenblicklich auf. Ronya beobachte mit
Genugtuung, dass er dieses Mal an ihrer Seite blieb. Mit Hilfe seiner schärferen Sinne
fanden sie eine halbe Stunde später eine kleine Parkanlage, die zwar nicht mit dem
Naturbestand in Fleetburg zu vergleichen war, Ronya inmitten dieser grauen Einöde
aber wie ein echtes Paradies vorkam. Sie ließ sich auf dem Rand einer Fontäne nieder,
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zog ihre Schuhe aus und massierte ihre Füße, während Maxwell getreu ihrem
Versprechen den nächstbesten Baum in Angriff nahm, an der glatten Rinde jedoch
kläglich scheiterte.
Ronya atmete die kühle Nachtluft ein. Sie lächelte flüchtig und schielte zu Maxwell,
der das Klettern aufgegeben hatte und nun nach den niedrig hängenden Ästen
sprang. Er nahm Anlauf, katapultierte sich mit seinen kräftigen Hinterbeinen in die
Höhe und bohrte seine Krallen in das dunkle Holz des Astes. Er strampelte, zog sich
hoch und schaute sie mit leuchtenden Augen an. Schmunzelnd erinnerte sie sich an
die letzte Anweisung ihrer Mutter und dass sie jetzt auf sich allein gestellt war.
Ganz alleine war sie nicht.
Ronya verbrachte einige Stunden mit Maxwell im Park. Ihr Evoli tobte sich so lange
aus, bis es in ihren Armen einschlief. Sie hätte ihren neuen Lebensgefährten in den
Pokéball zurückrufen können, um ihre müden Arme zu entlasten, stattdessen
schlenderte sie stolz durch Jubelstadt, dessen Beleuchtung erfolgreich gegen die
Nacht ankämpfte. Sie kaufte sich eine Box mit gebratenen Nudeln von einem
Imbissstand und genoss die Atmosphäre der Großstadt.
Max schnarchte leise in ihren Armen. Ihr Herz schwoll bei dem Anblick an. Max und sie
kannten sich nur wenige Tage, und trotzdem konnte sie sich ein Leben ohne ihren
hyperaktiven Racker nicht mehr vorstellen. Ob es normal war, dass Trainer so schnell
eine Bindung zu ihren Pokémon aufbauten? Sie würde nach einem Buch darüber
Ausschau halten, sobald sie eine Bibliothek in dieser riesigen Stadt ausfindig gemacht
hatte.
Trotz der späten Stunde wurde Jubelstadt nicht ruhiger. Ronya fragte einige
Passanten nach dem Weg zum hiesigen Pokécenter, wo sie sich mit ihrer ID für wenig
Geld ein Zimmer mietete. Sie legte Max behutsam ans Fußende und strich ihrem
Pokémon sanft über das flauschige, braune Fell. Max grummelte wohlig. Ronya legte
liebevoll lächelnd den Kopf schief. In diesem Moment keimte etwas in ihr auf. Ein
Beschützerinstinkt. Komme was wolle, Max und sie würden sich niemals trennen.
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